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Die Nimmerſatten
die Begehrlichkeit des Agrarierthums nicht Maß

und Ziel kennt hat bekanntlich neuerdings erſt wieder die
Stellungnahme der Agrarierführer im Deutſchen Landwirth
haftsrath gegenüber dem neuen Zolltarif in überaus bezeich

ſender Weiſe erwieſen Sie iſt eine Fortſetzung der agrariſchen
Taktik die für alles Entgegenkommen der Regiernng und
Geſetzgebung uur die eine Antwort hat Noch immer
nicht gen ug Jm neuen Zolltarif verſpricht die Regierung
Zollerhöhung für Getreide von 3,50 M bis zu 6,50 min
deſtens bis 5,50 M herauf Als Antwort verlaugte wie
erinnerlich der Ausſchuß des Deutſchen Landwirthſchaftsraths
zuſammen mit anderen Agrarierführern Erhöhungen bis 7,50
Mark zum mindeſten bis 6 die Dentſche Tagesztg aber
war entrüſtet über ſolche Mäßigung und forderte daß die
Zölle bis auf 11,25 M erhöht werden müßten und auch in
den Handelsverträgen nicht unter 7,50 M normirt werden
dürften Das würden alſo Zölle ſein die um 50 bis 100
Prozent den natürlichen Kornpreis hinaufſchrauben

So iſt es noch immer geweſen Je mehr den Agrariern
geboten wird deſto mehr fordern ſie Jn jedem Jahre ſind
entweder Geſetze erlaſſen oder Verwaltungsmaßregeln getroffen
worden die den lebhaften Wünſchen der agrariſchen Partei ent
ſprachen bald im Reiche bald in Preußen Und trotzdem
haben ſich die Klagen der agrariſchen Partei nicht gemildert
Man muß dadurch auf die Vermuthung gerathen die agrariſche
Partei wiſſe ſelbſt nicht was ihr frommt Sie ſchlägt Heil
mittel vor die ſich hinterher als verfehlt erweiſen und es fehlt
nicht an Maßregeln für die ganze Petitionsſtürme entfeſſelt
wurden ehe ſie durchgeſetzt waren über die aber jede Quittung
der Befriedigung fehlt ſeitdem ſie durchgeſetzt worden ſind

Auf das Andringen der agrariſchen Partei ſind Zölle auf
Getreide und andere land wirthſchaftliche Produkte eingeführt
und erhöht worden Sie ſtehen jetzt auf einer Höhe von
welcher Graf Bismarck im Jahre 1879 ſagte ſelbſt der
verrückteſte Agrarler könne ſie nicht wünſchen W gehen die
agrariſchen Forderungen weit darüber hingus Viele Millionen
ſind bereitgeſtellt worden um den Landwirthen Kredit zu
einem Zinsſuß zu geben für den ſie ſich ihn auf offenem
Markte nicht hätten beſchaffen können Aus öffentlichen
Mitteln werden Kornhausgenoſſenſchaften errichtet die mit dem
privaten Haudel in Wettbewerb treten der Heeresverwaltung
die der bedeuntendſte Getreideverzehrer des Reiches iſt wurde
der Befehl ertheilt ihre Ankäufe unter Unmgehnng des Handels
unmittelbar bei den Landwirthen zu machen und dieſen ſo
auch denjenigen Betrag zuzuweiſen den etwa der Handel als
ſeinen berechtigten Gewinn in Anſpruch uehmen könnte mit
einem Anfwande von großem Kapital aus öffentlichen Mitteln
hat man Rentengüter geſchaffen das Margarinegeſetz und noch
eine Reihe von anderen Geſetzen wurden im agrariſchen Jnker
eſſe erlaſſen aber noch immer nicht hat man damit zuwege
ſelnen die Nimmerſatten auch nur einigermaßen zufrieden zu
tellen

Nachdrud verboten

Auf der Wanderſchaft
Eine kulturgeſchichtliche Skizze aus dem deutſchen Handwerkerleben

Von Otto von Maaß
Herr Meiſter wir wollen rechnen
Jetzt kommt die Wanderzeit
Jhr habt uns dieſen Winter

Winter ja Winter
Gehudelt und geheit

Alſo ſang der ehrſame Handwerksgeſelle wenn die lauen
Lüfte ſich regten und in ſeinem Buſen die Wanderluſt wach
riefen Freilich im Winter hieß es ſtill ſitzen war keine gute
Zeit zum Reiſen in jenen giten Tagen da dampfſchnaubend
Roß du Ungeheuer noch nicht bekannt war und nun gar nicht
für einen Geſellen der auf Schuſters Rappen die Landſtraßen
durchmeſſen innßte wenn ihn nicht einmal Gevatter Fuhxmann
um ein Dank s Gott ein Stündlein oder zwei auf ſeinem
Wagen mitfahren hieß Ja im Winter hieß es ſtillhalten
und freilich manch einer traf es nicht gut mit dem Hudeln
und Heien, wenn er zu einem mürriſchen oder harten Meiſter
kam die Frau Meiſterin nicht zu vergeſſen die es gar oft
e genau mit der Koſt nahm manchmal als eine echte und xechte
eidniſche Ranthippe durch ihre Zankſucht das Haus unleidlich

machte und manchmal wieder mit dem fremden Geſellen es gar
zu gut meinte was denn auch ſeine Gefahren hatte Und dann
hieß es zur Polizeiſtunde pünktlich im Hauſe ſein ſonſt ſperrte
er brummige Alte das Thor zu und der Geſelle mußte
raußen bleiben und ward dann wohl noch gar von den Nacht

wächtern als Schwärmer feſtgenommen Kurz im Winker
gab s ſür einen fröhlichen Geſellen allerhand Mühſal und
Ueberdruß

mer auch wer einen guten Meiſter und eine fürſorgliche
Leiſterin gefunden hatte den hielt s im Lenze nicht Da regle

ich im Geſellen die urgermauiſche Wanderluſt da hieß es
andere Städtchen andere Mädchen da mußte er des heiligen
Zomiſchen Reiches Landſtraßen unter ſich fühlen und um

enkeuer werben Und es iſt ein feiner Zug der Weisheit
m Altvordern daß ſie ſich dieſem Triebe
a enlgegenſtemmken ſondern ihn auerkannten förderten

e nutten Schon ſeit dem Ende des 15 Jahrhunderts hat
b in Deutſchland ein Wanderzwang ausgebildet von dem mir
0 Meiſterſöhne gänzlich befreit waren wenn ſie nicht bloß
v kurze Zeit wauderlen Wer weiß ob zu ihrem Glücke
a in ein e ger Vortheil war es für den jungen Ge

SUen ſich mit offenen Augen umzuſehen in Goltes Welt des

eine Erweiterung des Wöchnerinnenſchutzes Schaffung

So wurde auch das Börſengeſetz mit einer beſonderen
Dringlichkeit verlangt man that ihm ſogar die Ehre an es
neben dem Antrag Kanitz und der Doppelwährung als eine
dritte große Maßregel gelten zu laſſen und erreichte daß das
Geſetz ganz und gar nach den Wünſchen der Agrarier geſſaltet
wurde Den von der Regierung vorgelegten Entwurf arbeiteten
die Agrarler von Grund aus um Sie ſtellten Anträge gegen
welche die Regierung lebhafte Einſprache erhob aber eines Tages
ließ die Regiernng ihren Widerſpruch fallen und das Geſetz
ging genau in der Form durch die ihm die lebhafteſten Agrarier
gegeben hatten Auch bei der Ausführung dieſes Geſetzes durch
die Verwaltungsorgane und bei ſeiner Auslegung durch die Gerichte
ging alles nach den Wünſchen der nolhleidenden Landwirthe von
ſtakten Nun bälte man doch erwarten können daß von zwei
Wirkungen eine eintrat Entweder bekannten die Agrarier
dankbar daß infolge der Anwendung des von ihnen empfoblenen
großen Mittels eine bedentende Beſſerung in der Lage der Land
wirthſchaft eingekreten ſei oder wenn das nicht der Fall ſo
bekannten ſie daß ſie über das Mittel das ſie zur Anwendung
vorgeſchlagen hatten ſich gröblich getäuſcht haben Keines
dieſer beiden Bekenntniſſe legten ſie ab ſie begnügten ſich die
alte Litanei zu wiederholen die Land wirthſchaft befindet ſich
in einem Nothſtande und die Regierung thut nichts um
dieſen Nothſtand zu lindern

Wir meinen die Regierung ſolle hleraus ihre Schlüſſe
ziehen ſie befindet ſich einer Agitation gegenüber die
ſie niemals befriedigen kann weil dieſe Agitation ent
ſchloſſen iſt ſich niemals ſür befriedigt zu erklären Mit
Entgegenkomnen iſt bei den Junkern und Agrariern nichts aus
zurichten Nur entſchloſſener Widerſtand kann das
Gemeinwohl vor weiteren Schäden bewahren o

oDeutſches Reich
Die Fabrikarbeit verheiratheter Frauen

Eine ſehr wünſchenswerthe in ihrer praktiſchen Durchführung
bisher aber immer noch an den entgegenſtehenden großen
Schwierigkeiten geſcheiterte ſozialpolitiſche Aufgabe iſt die Ein

ſchränkung der Fabrikarbeit verheiratheter
Frauen Bekanntlich haben auch ſchon die Gewerbeanſſichts
beamten auf Grund eingehender ſtatiſtiſcher Erhebungen Vor
ſchläge formulirt deren Durchführung ein großer Fortſchritt auf
dem Wege zur Erreichung des von allen Freunden einer prak
tiſchen Sozialreform erſtrebten Endziels Beſeitigung jeglicher
Fabrikarbeit verheiratheter Frauen bedeuten würde Dieſe Vor
ſchläge laſſen ſich kurz dahin zuſammenfaſſen daß der Bundes
rath von dem ihm nach 8 1394 der Gewerbeordnung zuſtehenden
Recht die Verwendung von Arbelterinnen für gewiſſe Fabri
kationszweige welche mit beſonderen Gefahren für Ge
ſundheit und Sittlichkeit verbunden ſind gänzlich zu unterſagen
oder von beſonderen Bedingungen abhängig zu machen weiteren
Gebrauch macht und für Arbeiterinnen alle beſonders ungeſunden
Beſchäftigungsarten verbietet Ferner empfehlen ſie u a noch

ſolchen für Schwangere und einen Maximalarbeltstag Mit
dieſen Vorſchlägen der Gewerbeaufſichtsbeamten beſchäftigt ſich
eine Abhandlung in dem neueſten Hefte der Zeitſchriſt
Arbeiterwohl die die hier aufgeſtellten Grundforderungen

nicht nur für durchführbar ſondern ihre geſehtzliche Feſtlegung
auch als erſtrebenswerth und nächſt erreichbares Ziel
parlamentariſcher Thätigkeit bezeichnet Die genannte ſozfal
politiſche Fachſchrift ſucht alsdann die von den Gewerbeaufſichts
beamten erhobenen Einwände gegen ein völliges Verbot
der Frauenfabrikarbeit zu entkräften Dieſen Ausführungen iſt
in manchen Punkten eine gewiſſe überzeugende Begründung nicht
abzuſprechen zweifellos recht hat aber die Zeitſchrift wenn ſie
ſagt allerdings komme für die Durchführung eines Verbotes
die Wahl des richtigen Zeitpunktes ſehr weſentlich
in Betracht Am zweckmäßigſten habe wie weiter ausgeführt
wird ein Verbot der Frauenarbeit zur Zeit des geſchäſtlichen
Rückganges in welcher Arbeitskräfte genügend zur Verfügung
zu ſtehen pflegten zuerſt einzuſetzen Dieſer Umſtand ſei von
den Gewerbeinſpektoren deren Erhebungen zur Zeit einer Hoch
konjunktur ſtattfanden bei ihren Reſultaten zu wenig in Rechnung
gezogen worden Auch die Schlußſätze der Abhandlung im
Arbeiterwohl ſind ſehr beachtenswerth

Vlel dürſfte heißt es da bezüglich der Regelung der Frauen
arbeit in Fabriken auch von der Mitarbeit der Arbeiter
organiſationen zu erwarten ſein Dieſelben haben neben
materiellen Aufgaben ſich auch die ſiltliche Hebung des Ar
beiterſtandes zum Ziel geſetzt Deshalb muß es für ſtandes
bewußte Arbeiter denen an einem geordneten Familienleben
etwas gelegen iſt mit als erſte Forderung gelten daß die
Frau als Mutter ſtändig der Familie erhalten bleibt Wir
könnten auf einzelne Bezirke mit zahlrelcher Arbeiterinnen
beſchäftigung hinweiſen in welchen thatſächlich ein verhältniß
mäßig geringer Prozentſatz der Arbeiterinnen aus ver
beiratheten Frauen beſteht hier hat eben unter den Arbeitern
die Ueberzeugung immer mehr Bahn ſich gebrochen daß die
Fabrikarbeit verheiratheter Frauen nicht nur ſittlich ſondern
auch wirthſchaftlich nachtheilig wirkt daß die von der Fabrik
arbeit der Frauen erwarteten Vortheile nur ſcheinbar ſind
und durch eine gute haus wirthſchaftliche Thätigkeit aufgewogen
werden Nach dieſer Richtung ſowie über die Schäden der
Fabrikarbeit der Frauen müſſen die Organiſationen aufklärend
wirken und andererſeits für eine hauswirthſchaftliche Bildung
der jugendlichen Arbeiterinnen zu ſorgen ſuchen

Der Zoll anf Blumenzwiebeln
Der Zolltarifentwurf hat die Wünſche des Verbandes der

Handelsgärtner der übrigens kaum den ſechſten Theil der
deutſchen Handelsgärtner umfaßt meiſtens unberückſichtigt ge
laſſen Für die gärtneriſchen Erzeugniſſe die nach dem Ent
wurfe in Zukunft mit einem Zolle belaſtet werden ſollen ſind
die Sätze weit hinter den Forderungen jenes Verbandes zurlick
geblieben Von lebenden Pflanzen und Erzeugniſſen der Zier
gärtnerei ſollen Reben Stauden Stränucher Schößlinge zum
Verpflanzen mit 6 Lorbeerbäume mit 3 friſche und ge
trocknete Cycaswedel für die der Verband der Handelsgärtuer
nicht weniger als 500 M verlangte mit 20 und Blumen

eines

Handwerks mancherlei Praktiken kennen zu lernen und ſich den
Wind herzhaft um die Naſe wehen zu laſſen Da wurden die
jungen Burſchen zu Männern Und dann das köſtliche Gefühl
der Freiheit Eben noch ein Lehrbub gehänſelt gepufft
geſcholten noch am Tage der Losſprechung vom Schleif
pfaffen jedesmal grauſamlich am e in die Höhe gezogen
wenn die Geſellen ihm den Stuhl fortzogen und nun ein
freier Geſell dem die ganze Welt offen ſteht und nicht zu
vergeſſen alle ihre ſchönſten Mädchen gerade ſchön genng
ſind

Alſo auf zur Wanderſchaft Aber wohin Eine Vorſchrift
beſtand dafür nicht wenigſtens nicht in älterer Zeit nicht vor
dem 18 Jahrhundert Der Brauch war bei den einzelnen
Gewerken verſchieden die Tuchſcheerer die Kürſchner die
Lederer oder Rohgerber waren es beſonders die noch über des
heiligen römiſchen Reiches Grenzen hinaus wanderten zu den
Mynheers in Holland oder den Engelländern oder den hitzigen
Welſchen ins ſchöne hesperiſche Land Die meiſten aber ſetzten
ihren Stab nicht ſo weit ſondern hielten ſich im lieben
Dentſchland und wanderten von Stadt zu Stadt wobei ſie
die Neigung führte und die Kunde wo wackere Geſellen ge
braucht und gut gehalten ſeien dummenhoff weiſt auf
Hans Sachs Reiſeroute hin Er war ein ſiebzehujährig
Bürſchlein als er um 1511 von Nüruberg auf die Wander
ſchaft ging Jn Regensburg Paſſau Braungu am Jnn und
einigen nahegelegenen Oertchen handhabte er nun zunächſt Ahle
und Pfriemen dann arbeitete er in Wels Salzburg Reichen
hall und wanderte nun gemächlich gen Weſten machte in
München Station und in Landshut beſah ſich die viel
thürmige Biſchofsſtadt Würzburg und die hochberühmte freleReichsſtadt Frankfurt am r um dann den grünen
Rhein hinunter gen Koblenz Köln und Aachen zu pilgern
So halte er ein ſchönes Stück Deutſchland und kann man
hinzufügen Deutſchlands ſchönſtes Stück geſehen

Arbeit alſo das Handwerk mein
Jn Bayern Frauken und am Rhein

Aber andere kamen noch vigl weiter bis ins Ungar
land und

Will s uns dann gefallen nicht
Marſchiren wir in Böhmen
Von Böhmen daun nach Sachſenland
Da ſind die Mädchen ſchön ſchon damals

Ja die Mädchen Das ewig Weibliche das war auch
einer von den Leit und manchmal auch Jrrſternen die den

Jn dem Buche über den Handwerker dem neueſten Bande
der vom Verlage von Eugen Dicd richs in Leipzig heraus
gegebenen Serie Monographien zur deutſchen Kultürgeſchichte

zwiebeln Knollen und Bulben mit Ausnahme der nicht ein

wandernden Geſellen auf ſeinen Zickzackwegen führten und der
wackere Herr Jakob von der Heyden zu Fraukfürt wußte gewiß
warum er auf ſeinem geſchickten Kupferſtich den Schuſter der
der zierlichen Dame Maß nimmt ſo zärtliche Blicke zu ihr
ſenden läßt Hat doch noch 300 Jahre ſpäter ſein Kamerad

von der anderen Fakultät, der Schneidergeſelle deſſen Fahrten
in Jtalien Meiſter Franz von Gandy ſo vergnüglich beſchrieben
hat in puncto amoris ſo mancherlei Wunderliches und Aben
teuerliches erlebt Wohl dem mit dem s Frau Fortunag nicht
allzu bunt trieb unter den Landsknechtſchaaren die ſich auf
deutſchem Boden tummelten und von Bürgers und Bauern Schweiße
mäſteten war mehr als einer der vordem den Hammer ge
ſchwungen oder die Nadel geführt hatte und ein ehrſamer Ge
ſelle geweſen war und nun als ein heimathloſer Abenteurer
ſich umhertrieb woſür man dann ſo manches mal die Erklärung

es aus dem dichten Troſſe der Soldatenweiber ſuchen
mußte

Doch unſer Hans oder Friedel iſt gotllob nicht in ſolches
Unglück gerathen ſondern wandert eben wohlgemuth aber
freilich recht hungrig durſtig und ſtaubig durch das hallende
Thor in die ſtattliche Reichsſtadt ein Da iſt denn ſein erſter
Weg zur Herberge Dort ſtellt er ſich dem Herrn Bater oder
der Fran Mutter vor bittet um Unterkunft und gelobt ein
frommer Sohn ſein zu wollen Dies gethan fragt er nach
dem Zuſchickgeſellen der die Arbeitsvermittelung beſorgt und
holt ſich von ihm den Willkommenstrunk Nun mag ſich der
Zuſchickgeſelle nach Arbeit für ihn den werthen Meiſtern
der Stadt umthun Freilich bleibt d noch maucherlei zu er
ledigen Jn den alten Tagen traute man dem Zügewanderken
nicht ſo leicht Da mußte er dann erſt in Bamberg z V

Schultheißen und Bürgermeiſter Treue gegen die Stadt
und Dienſtwilligkeit für ſie geloben auch vor die Laden
d h die Zunſtverſammlung treten und dem Altgeſellen Beſret geben wo er ſein Handwert erlernt und ob er aufs

S geſchliffen ſei oder nicht Wußte er davon guten
exicht zu geben ſo ſollte er zum erſten male 8 Pfennig auf

legen fernerhin aber alle 4 Wochen regelmäßig 4 Pfennig in
die Zunftlade entrichten

Denn war guch ein zugewanderter Geſelle fremd in der
Stadt ſo ſtand er doch nicht allein Er wanderte zur Geſellen
ſchenke zur Herberge wo ſich die Geſellen trafen hier ent
richtete er ſelnen Beitrag und hatte damit wenn er ſonſt ein
guter und frommer Geſelle war eine kraftvolle Staudes
organiſation hinter ſich Durch die Schenke und die von ihr
ausgehende Arbeitsvermittelung iſt die Geſellenſchaft in Denlſch
land groß und mächtig geworden mächtiger als anderswo,
ſagt Muümmenhoff Die Geſellenbrüderſchaft unterſtützte die



gewurzelten Orchideenbulben die frei bleiben ſollen mit 10 M
pro D Ctr verzollt werden Ueber dleſen Zoll auf Zwiebeln
Knollen und Bulben wird der Neuen Stett Ztg von ſach
verſtändiger Selte geſchrieben

Der Zoll bedenket eine außerordentliche Vertheuerung der
apaniſchen Lillen amerikaniſchen Tuberoſen und namentlich
er holländilchen Blumenzwiebeln die gewiſſermaßen

als Rohſtoff für die heimiſche Gärtneret angeſehen
werden müſſen well ſie nur in ruhendem Zuſtande auf ſo
weite Entfernungen verſandt werden können ünd durch ſorg
fältige Kultur in den Gärtnereien erſt zur gebrauchsfähigen
Pflanze und Blume herangezogen werden müſſen Beim Be
zuge dieſer Zwiebeln und Knollen iſt die Gärtnerei aber
abſolut auf das Ausland angewieſen Wenn in
früheren Jahren in der nächſten Umgebung Berlins noch
ziemliche Mengen von Hyazinthen Tulpen u dgl gezogen
werden konnken ſo hat doch wie auch in der in Berlin er
ſcheinenden Gartenflora ausgeführt wird die fortſchreitende
Ackaunng r der Mangel an geeignetem Boden dieſe

aKultur ganz eingehen laſſen jedenfalls reicht das
was jetzt dort noch gezogen wird nicht im enkt
fernteſten ans um nur einen kleinen Finger des
Berliner Bedarfs zu decken Welche nationale Arbeit ſoll denn
nur mit einem ſolchen Zoll geſchützt werden Den Gärknern
wird ein ihnen unentbehrliches Rohprodukt vertheuert bei
deſſen Bezug ſie unbedingt auf das Ausland angewieſen ſind
Und doch haben die Handelsgärtner in ihrem blinden Eifer
dieſen Zoll ſelbſt beantragt Allerdings iſt dieſer Beſchluß
nur mit einer ganz geringen Mehrhelt durchgegangen und hat
ſchon manche ſcharfe Oppoſition heransgefordert Die Zoll
freunde argumentiren wenn durch einen Zoll auf Blumen
zwleheln deren Einfuhr eingeſchränkt werden kann fo werden
andere Ihr gezogene Blumen und Pflanzen leichteren Abſatz
finden Es muß aber bemerkt werden daß viele tauſende
kleinere und mittlere Gärtneretien gerade durch
das Abtreiben von Blumenzwiebeln ihren Haupterwerb
im Winter haben und daß es nicht jedem leicht werden
dürfte ſeine für dieſe Kulturen eingerichteten Anlagen für

andere Kulturen rn Auch liegt dabei die Gefahr
nahe daß in einzelnen Winkerartikeln auf deren Kultur die
Geſchäfte ſich dann legen würden leicht eine Ueberproduktion
eintreten könne die den erhofften Vortheil wieder illuſoriſch
machte Wir ſind daher der Anſicht daß ein ſolcher Zoll der
keinem etwas nützt aber vielen ſchadet keine Berechtigung
hat und daß gerade dieſer Zoll in dem Tarifentwurf Auf
nahme gefunden hat iſt eine der mancherlel Unbegreiflichkeiten
mit denen der Entwurf uns überraſcht hat

Die kleinen und mittleren Gewerbetreibenden werden ja über
haupt durch den Zolltarifenkwurf am meiſten bedroht Sie ſind
in der Regel nicht in der Lage ihren Betrieb plötzlich ein
tretenden neuen Verhältniſſen entſprechend umzugeſtalten und
müſſen andererſeits alle Nachtheile mit ertragen welche Zoll
erhöhungen der großen Maſſe der Konſumenten zuſügen Die
Ausführungen des gärtneriſchen Sachverſtändigen in Stettin
e ein werthvolles Beiſpiel dafür

en Zollſatzes auf jetzt frei eingehende Erzeugniſſe die Ver
de großer Kreiſe von kleineren Gewerbetreibenden be
einflußt

Politiſches
Jn einer Unterredung die ein Mitarbeiter der Dresdener

Neueſten Nachr in Bayrenth mit einer hoch geſtellten
ruſſiſchen Perfönlichkeit welche angeblich das Vertrauen
des Zaren genießt gehabt haben will ſoll ſich dieſe u a auch
über die Miſſion des Grafen Walderſee in China aus
geſprochen haben und zwar wie folgt

Der Marſchall hat zweifellos eine ſehr ſchwierige Aufgabe
zu erfüllen gehabt und ſich redlich bemüht derſelben gerecht
zu werden Seine Loyalität muß rühmend anerkannt werden
wenn man auch gewiſſe Maßnahmen von ihm wie bel
ſpielsweiſe die verſchiedenen Strafexpeditlonen ins
Jnnere Chinas bei uns für völlig verfehlt angeſehen
hat Wenn auch Graf Walderſee s Ernennung zum Ober
befehlshaber der verbündeten Truppen in der Provinz Petſchili
ſeiner Zeit die Zuſtimmung des Zaren fand fo beſtand damals
die Vorausſetzung daß Graf Walderſee lediglich beſtimmt ſei
die verbündeten Kontingente zum Entſattz der ein
geſchloſſenen Geſandtſchaften nach Peking zu
führen Als nun aber inzwiſchen bevor der Marſchall noch
Europa verlaſſen hatte Peking unter dem ruſſiſchen General
Linjewitſch eingenommen worden war die dem Grafen
Walderſee ertheilte Aufgabe bereits anderweitig erfüllt und
ſein Mandat dadurch in weſentlichen erledigt Man ver

mee
kranken Kameraden ſorgte für ein chriſtliches Begräbniß des
Verſtorbenen und gar bald kam es dahin daß ſie zuſammen
ſtand zum Schutze der gemeinſamen Intereſſen der Geſellen
ſchaft gegen die Meiſter Sie bildete eine große Familie
deren einzelne Glieder durch Freud und Leid durch Feſt und
Trauer eng miteinander verbunden waren Bei Mahl und
Gelage bei Taufe und Hochzeit und beim Leichenſchmans dann
wieder bei der Wahl der Büchſenmeiſter fanden ſie ſich zu
ſammen einander erheiternd und tröſtend So gewannen die
Geſellen nicht ohne Kämpfe freilich Macht ſo bildete ſich eine
feſte Organiſation eine hochgehaltene Standesehre aus und
die geſchenkten oder gewanderten Handwerke bei denen das
Wandern Bedingung war und deren Angehörige ſo die Be
deutung und Kraft der großen Geſellenorganiſation kennen ge
lernt hatte mochten wohl mit einiger Geringſchätzung auf die

ungeſchenkten oder ungewanderten herabſehen Die halken
ihre Macht fühlen gelernt Hatten nicht Anno 1351 die Weber
meiſter in Speyer ſich mit ihren ausſtändigen Knechten friedlich
vergleichen müſſen Waren nicht 1423 die Straßburger
Kürſchnergeſellen mit Pfiffern und Ungeberden nach Hagenau
ausgewandert als man ihnen ihre Forderungen nicht bewilligte
was man denn zwei Jahre ſpäter auch thun mußte Und der
große Kolmarer Bäckeransſtand der zehn Jahre dauerte und
mit einem vollſtändigen Siege der Geſellen endete Ja wenn
einer eine Reiſe thut ſo kann er was erzählen und ein Geſell

der ein paar Jahre gewandert war mußte ſchon ein paar
erleben die ihm ſein Lebtag nicht aus der Erinnerung

wanden
gen c der Geſelle auf der Wanderſchaft hat keine Raſt Bald

i

Herr Meiſter und Frau Meiſterin
So laßt mich denn in Frieden ziehn

Aus der Büchſe der Geſellenſchenke erhält er noch eine
Wanderunkerſtützung und dann geht s wieder hinaus in dieweite weite Welt Es hgt nigt zuletzt dieſer Brauch der
Wanderſchaft dazu beigetragen jenen Nimbus von Poeſie um
das liebe deutſche Handwerk z weben wie er ja auch der

Quell geweſen iſt dem viele friſche Wander und Geſellenliedlein
entſtrömt ſind Heut hat das deutſche Handwerk ſchwere Tage
die alten Formen ſind zerbrochen aber auf die Wanderſchaſt

der rechte deutſche Handwerker noch immer noch immer

et So 37 i r r 3 e re treiben Und darin liegt e ſt für ukunftv Kraft der Verlüngungen s ſ Sntmnn
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wie die Einführung eines

ſtand es daher bel uns nicht warum Walderſee
trotzdem ſekne Chingreiſe unternahm

Aus dieſer Erklärung ſcheint uns hervorzugehen daß was von
dentſcher Seite bisher beſtritten worden iſt Walderfee thatſäch
lich von Deutſchland nicht aber wie immer behauptet wurde

vom Zaren zum Oberkommandirenden vorgeſchlagen wurde Der
ruſſiſche Diplomat ſoll ſich auch über das gegenwärtige
Verhältniß zwiſchen Deutſchland und Rußland
ausgelaſſen und dasſelbe für recht befriedigend erklärt
haben Kaiſer Wilhelm habe ſich namentlich in der letzten Zelt
bemüht die alten traditionellen Beziehungen zu Rußland
wleder zu erneuern

Die deutſchruſſiſchen Beziehungen erlitken z Z eine be
dauerliche Erſchütterung durch die ganz unerwartete Abberufung
des deutſchen Botſchaſters Generals v Werder Excellenz
v Werder war in Rußland bel Hoch und Niedrig ungemein
bellebt Sein feiner politiſcher Takt ſeine große Loyalität
und Beſcheidenheit und vorzügliche militäriſche Qualitäten
machten ihn zum Liebling Alexanders II Alexander s III und
des jetzigen Zaren Seit Werder s Fortgang haben die
ruſſiſch dentſchen Beziehungen ſich weſentlich abgekühlt Man
betrachtete Werder s Abberufung in Petersburg allgemein als
einen Beweis daſür daß Deutſchland die von Werder ſo
erfolgreich vertretene Politik zu Rußland ändern wolle Wie
erwähnt hat momentan die Temperatur ſich wieder etwas
erwärmt Weſentlichen Einfluß auf die Veziehungen Ruß
lands zu Deutſchland muß in erſter Reihe aber die Stellung
der deutſchen Politik England gegenüber aus
üben Je mehr man in Berlin nach England gravitirt deſto
weiter entfernt man ſich von Rußland Rußland unterhält
zwar gegenwärtig auch zu England gute Beziehungen Sehr
einflußreiche Kräfte bemühen ſich n auch an der
Newa engliſche Jntereſſen zu fördern Deren Einfluß iſt es
wohl hauptſächlich zuzuſchreiben daß Rußland England in
Südafrika freie Hand ließ bei aller Sympathie des ruſſi
ſchen Volkes für die armen Buren Aber auf die Dauer ver
mögen die Schalmeienklänge die von der Themſe unausgeſetzt
zu uns herübertönen Rußland von hiſtoriſchen Auf

nicht zurückzuhalten Dle Verhältniſſe ſind eben
tärker als die Menſchen

Was für Aufgaben das ſind vermled der Ruſſe zu ſagen
Dafür änßerte er ſich aber über die Wirkungen welche der in
Ausſicht genommene deutſche Zolltarif haben müſſe und
erklärte dieſer würde in Rußland ſicher böſes Blut machen
und den Zollkrieg nach ſich ziehen was im Jntereſſe der neuen
freundlichen Annäherung zwiſchen Deutſchland und Rußland
nur beklagt werden könne Dieſe Aeußerung iſt für uns an der
ganzen Unterredung das Jntereſſanteſte denn ſie führt diejenigen
ad absurdum welche meinen Deutſchland könne Rußland in
wirthſchaftlicher Beziehung mancherlei und viel bieten ohne
irgendwelche Nachtheile davon befürchten zu müſſen

Einzelne Blätler wiſſen zu melden der Kanoſſa Gang
des Sühne Prinzen Tſchun werde ſich in Potsdam Berlin
in ſtrengen Formen vollziehen Er werde ſich dreimal ver
gebens bemühen vom deutſchen Kaiſer empfangen zu
werden Erſt der vierte Verſuch dürfte vom Glücke belohnt
werden ihm aber dle volle Schale des Zornes zu koſten geben
die für ihn bereit ſtehe Danach aber werde ſich ſein Geſchick
wenden und ein fünfter Empfang die deutſch chineſiſche Freund
ſchaft in der üblichen höfiſchen Weiſe beſiegeln Dieſer Feſtlich
kelt werde die Parade auf dem Tempelhofer Felde den weihe
vollen Abſchluß geben Wir glauben von dieſer Nachricht
nur den letzten nicht aber den erſten Theil Nach den Vor
bereitungen die für die Aufnahme des chineſiſchen Prinzen in
Potsdam gelroffen werden zu urtheilen wird der Sübnegang
Tſchun s nicht ſonderlich viel von ſeinem Charakter übrig be
halten Der Gefallen an höſiſchem Prunk iſt eben zu groß als
daß er nüchternen Erwägungen ohne weiteres Raum gäbe

Ueber die Ankunft des Sühne Prinzen in Baſel liegt
übrigens jetzt folgender immerhin intereſſanter Bericht vor

Der Sonderzug welcher von Genug ohne größeren Auf
enthalt in Bafel ankam fuhr in den Badiſchen Bahnhof ein
Generalmajor v Höpfner und der ihm zugetheilte General
ſtabsoffizier Major v Lüttwitz welche auf die Ankunſt des
kaiſerlichen Prinzen im Fürſtenzimmer gewartet hatten traten
in großer Uniform heraus um den Prinzen an der deutſchen
Grenze zu empfangen Der Prinz hatte ſich der Führung des
mit ihm aus Oſtaſien zurückgekehrten Generals v Richter und
deſſen Adjutanten des Leutnants v Rauch ſowie des Reiſe
marſchalls eines Herrn Paſſen zu erfreuen gehabt Raſch
gingen die deutſchen Offiziere am Zuge herunter um Prinz
Tſchun in ſeinem Wagen zu begrüßen aber nachdem ihnen
unterwegs ſchon General v Richter eine Mittheilung gemacht
hatte trat ihnen am Wagen des Prinzen Tſchun ein chineſiſcher
Herr entgegen Es war der neuernaunte chineſiſche
Votſchafter in Berlin der in Groß Lichterfelde er
zogen wurde des Deutſchen völlig mächtig iſt und auch
eine prächtige dentſche Handſchrift beſitzt was man alles hinter
dem kleinen langbezopften Männchen in ſeinem Frauenröckchen
und Mäntelchen und ſeinen chineſiſchen Stiefelchen nicht er
wartet hatte Er verſtändigte General von Höpfner von einem
erheblichen Unwohlſein des Prinzen Tſchun Trotz
dem glaubte man noch an die Weiterfahrt Die Herren begaben
ſich alſo in den Reſtaurationswagen des Sonderzuges um ſich
im Laufe der Fahrt dann dem Prinzen vorzuſtellen Aber kaum
war man hier in eine lebhafte Unterhaltung eingetreten er
ſchienen die Offiziere auch ſchon wieder auf dem Bahnſteig um
eine Meldung an den deutſchen Kaiſer abgehen zu laſſen Prinz
Tſchun hatte beſtimmt erklärt nicht weiter fahren
zu können Es wurden hierauf drei große Hotel
wagen requirirt in denen das geſammte Perſonal etwa 60
Perſonen Platz nahm und durch die Straßen Klein Baſels nach
dem Hotel fuhr Vor dem Hotel Drei Könige und dem Hotel
Baur am Rhein wo ein Theil der freinden Gäſte untergebracht
wurde ſammelte ſich bald eine große Volksmenge an die bis
in die Nacht hinein den Eingang des Hotels förmlich belagerte
Sohald eine der fremdländiſchen Geſtalten am Fenſter auf
tauchte erhob ſich ein Hallo Rufen und Pfeifen

Gleich Herrn Miquel fühlt auch der Führer der Kanalfronde
der ehemalige Präſident der Seehandlung und Günſtling des
einſtigen Finanzgewaltigen Frhr v Zedlitz das Bedürfniß
wieder etwas von ſich hören zu laſſen Jn einem Artikel des
Tag ſucht er Sympathle für eine Erhöhung der Lebens

mittelzölle zu erwecken und bemüht ſich die Bewegung gegen
dieſes Vorhaben als völlig ausſichtslos zu bezeichnen Nach
Frhr v Zedlitz iſt es Pflicht der Regierung den Tarifenkwurf
in belreff der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe in der Hauptſache
auch an den Reichstag zu bringen und offenbar um dem Grafen
Bülow in dieſer Richtung einigermaßen den Rücken zu ſtärken
erzählt er in Reichstagskreiſen welche mit dem Centrum
Fühlung haben ſpreche man davon daß dieſes bereits zu einem
Fraktionskompromiß in ſich auf einer Grundlage gelangt
ſet welche was die Zölle für die Hauptgekretdearten anlangt
etwa die Mitte zwiſchen dem Regierungsentwurf und
den Vorſchlägen des ſtändigen Ausſchuſſes des Land
wirthſchaftsrathes halten würde Bei einem derartigen Kom
promiß ſcheint aber doch wohl lediglich der Wunſch der Vater
des Gedankens zu ſeln denn nichts deutet in der Centrumspreſſe

ober darauf hin daß das Centrum geneigt wäre einen ſolchen
Handel einzugehen J übrigen würden derartige Ver

W r e r man kihnen von ſeiten der
andelsvertragsfreunde den erforderlichen Widerſtzuſetzen wiſſen wird t e entgegen

Volkswirthſchaftliches
Die Klagen der Schälwaldbeſitzer die von

aufgenommen und vertreten wurden haben bel der Reichsregi
rung bekanntlich Gehör gefunden Es ſoll ein Zoll von 2 e
für Quebrachoholz und von s M für Gerbſtoffextratt
nen und der Zoll auf Gerberrinde 0,50 wieder ein
geſührt werden Dagegen ſollen Dividivi Galläpfel Knoppern
Sumach Valonea und andere Gerbſtoffe auch in Zuknnſt frei
eingehen Gerberelen die ausſchließlich deutſche Eichenlohe ver
brauchen giebt es wohl gar nicht mehr Wenn der Tarifentwurf
Geſetz werden ſollte ſo würde ſich das eigenthümliche Verhältniß
ergeben daß Gerbereien die deutſche Rinde mit Valoneg oder
einem anderen der oben erwähnken Gerbſtoffe verbrauchen für
ihre Rohſtoffe keinen Zoll zu zahlen haben Gerbereien aber die
neben der deutſchen Rinde auch ungariſche Eichenrinde oder
Quebracho verwenden einen Theil der Rohſtoffe verzollen müſſen
Auf dieſe Ungerechtigkeit weiſt der längere Aufſatz eines Fach
mannes hin den die Frankf Zta veröffentlicht Jhm ent
nehmen wir auch die intereſſanten Mittheilungen über die Ver
hältniſſe in der deutſchen Schälwaldkultur die den Nachweis
lieſern daß ein Zoll auf Gerberrinde der einheimiſchen Schäl
waldkultur nichts nützen wird dieſe vielmehr wenn ſie ſich nicht
aufrafft an ihrer eigenen Jndolenz zu Grunde gehen muß Jn
dem Aufſatze heißt es darüber

An dem Rückgang der Lohpreifſe ſind die Loh
heckenbeſitzer im weſentlichen ſelbſt ſchuld Meiſt in
den Händen kleiner Bauerngemeinden läßt der Betrieb ſaſt
immer diejenige Jntelligenz und Sorgfalt vermiſſen welche
die moderne Entwickelung der wirthſchaftlichen Verbältniſſe
dringend erheiſcht Seit Jahren der intelligente
Gerberſtand Abhilfe Der Central Verein deutſcher Leder
Jnduſtrieller hat in allen ſeinen Veröffentlichnugen ſtets
hierauf hingewieſen Der verſtorbene Kommerzienrath Keller
Beurig ein Fachmann erſten Ranges ſelbſt Beſitzer aus
gedehnter Lohhecken hat in Wort und Schrift wiederholt
erklärt daß die deutſche Lohkultur qualitativ und quan
titativweitaus ertragfähiger geſtaltet werden könne
Er behauptete daß die Erträge um 50 Proz ja um 100 Proz zu
ſteigern feien und bewies durch die Preiſe die er für ſeine eigenen
Produkte erzielte daß es keine Theorien waren die er ver
focht Aber alles war tauben Ohren gepredigt Wie es der
Urgroßvater gemacht hat ſo macht man es auch heute noch
Die Art des Ausbrennens der Lobberge die Nichtwieder
bepflanzung der ſog Blößen und ähnliche Nachläffigkeiten
ließen das geerntete Quantum von Jahr zu Jahr kleiner
werden Mangelnde Sorgfalt im Schutz der Waare bis zur
Ablieferung gegen ungünſtige Wiiterung wozu allerdings noch
der geſteigerte Tagelohn kam war Veranlaſſung daß keine be
friedigenden Preiſe mehr erzielt wurden Das führte ſchon
ſeit Jahren zum Jmport ausländiſcher hauptſächlich unga
riſcher und franzöſiſcher Eichenrinde der ſich mit der
bedeutenden Entwicklung der deutſchen Gerberei von Jahr zu
Jahr ſteigerte Dieſe Rinde in großen Betrieben ſorgfältig
berangezogen rationell geerntet vor jedem Witterungseinfluß
geſchüßzt und qualitativ genau klaſſifizirt bildet einen Handels
artikel im beſten kanfmänniſchen Sinn und wir importiren
davon heute anderthalb mal ſo viel als die deutſche Rinden
produktion an Material ergiebt

Auch darauf iſt wiederholt hingewieſen daß die deutſche
Produktion irre noch e des geſammten Verbrauchs an
Gerbmaterial in Deutſchland zu decken vermag Wenn wir
alſo wirklich Zölle bekommen ſolkten ſo würde davon nicht
die mangelhafte deutſche Rinde ſondern in erſter Reihe die
zollfreien exotiſchen Gerbſtoffe und die courante ausländiſche
Eichenlohe profitiren

An den Gerbſtoffzöllen hat bekanntlich auch ein Halleſcher
Jnduſtriezweig lebhaftes Jntereſſe inſofern als die Einführung
derſelben die Lederfabrikation nicht unweſentlich vertheuern
würde Man möge ſich beizeiten regen bevor die Agrarlker
ihren Willen erhalten Zu dieſem Zwecke findet am 2 Sept in
Berlin eine große Proteſtverſammlung gegen die Gerb
ſtoffzölle ſtatt auf der alle großen Verbände der Leder Schuh
und Gerbwaaren Jnduſtrle durch Delegirte vertreten ſein
werden

den Agrarlern

Kirche und Schule
A Nachdem vor kurzem die neuen Beſtimmungen über die

zweite Volksſchullehrerprüſung die Prüfung für Mittelſchullehrer
und Rektoren erſchienen ſind wurden nunmehr auch die die
eigentliche Lehrerbildung, das Präparanden und Semi
narweſen regelnden Miniſterialreſkripte veröffentlicht Die
Lehrerſchaft hat alle Veranlaſſung mit den Neuordnungen zu
nächſt zufrieden zu ſein Wenngleich ſich nicht alle Hoffnungen
realiſirt baben wenngleich die Forderungen des radikalen
Theiles der Lehrerſchaft nicht realiſirt ſind ſo iſt das Neu
gebotene doch ſehr wohl geeignet als reſpektable Abzahlung
zunächſt dankend acceptirt zu werden Und ein Mehr konnte
wohl kaum in der Gegenwart ernſtlich verlangt und erwartet
werden iſt es doch in Preußen hisber ſtets ſo geweſen daß ſich

die Behörden die etwaigen Fortſchritte auf dem Gebiete des
Schulweſens von der Lehrerſchaft haben ſtückweiſe abringen
laſſen So iſt es auch im vorliegenden Falle geweſen wo der
Ruf nach weitergehender Bildung aus den Reihen der
zielbewußten Lehrerſchaft ſchon ſeit Jahren erklang Wie ein
rother Faden zieht ſich durch die neuen Verordnungen die Ab
ſicht das Prüſungsweſen dahin zu reorganiſiren daß man
wie es in den höheren Schulen ſchon längſt durchgeführt eine
Vereinfachung des Verfahrens inſofern eintreten läßt als man
gewiſſe Stoffe auf beſtimmten Stufen für erledigt hält und
ſie nicht noch als bloßer Ballaſt der Zweckloſigkeit bis und
ins Examen ſchleppt Wünſchenswerth wäre es gewefen wenn
dem nunmehr endlich obligatoriſch gewordenen Franzöſiſch ein
breiterer Raum im Lehrplan angewieſen wäre Sehr unan
genehm hat es in Seminar und Volksſchullehrerkreiſen be
rührt daß man den bisherigen Gartenbau in den
neuen Beſtinmungen als landwirthſchaftlichen Unter
richt bezeichnet Obgleich hierin nichts Neues in die
Seminare hineingetragen wird erblickt man doch in unſerem
nach gewiſſer Richtung ſo ſehr mißtrauiſchem Zeitalter ob
mit Recht oder Unrecht möge hier an dieſer Stelle nicht
weiter erörtert werden in der neuen Bezeichnung eine
ſtarke Verbeugung nach der agrariſchen Seite
die man in pädagogiſchen Kreiſen lieber unterblieben geſehen
hätte Daß auch die Seminarlehrer durch die Reform eine be
deutende Entlaſtung erfahren haben dürfte ihnen wohl zu gönnen
ſein auch daß bei Jnkrafttreten der Neuordnungen le
bildnerfrage nach den verſchiedenſten Seiten eine deu
regelung erfährt dürfte wohl mit Beſtimmtheit erwartet werden
ebenſo daß um nicht auf halbem Wege ſtehen zu bleiben do
auch das Erzlehungswefen d h das Jnternat i
zeitgemäße Reform erfährt Gerade auf die em Gebiet
eine Reform ſehr am Platze

Parteinachrichten
Auf dem deutſchen Katholikentage

am erſten Tage in einer Vorverſammlung die den
und Geſellenvereinen galt der Abg Dasbach über die

in Osnabrück hat
Arbeiter
Arbeiter

das Hauptreferat gehalten Der ſtreitbareund die ſozlale Frage das H der hHerr Kaplan der nicht mit Unrecht als ein
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bezeichnet wird hat der Partei innerhalb und außerSentrens parlamentariſchen Berufes bekanntlich ſchon manche

Ungelegenhelten bereitet Die Wahl gerade dieſes Parlamentariers
um Referenken für ein ſo bedeutſames ſoziales Thema muß
her einigermaßen überraſchen Nach dem vorliegenden Be

richte ſcheint Herr Dasbach in ſeinem Referat ſpeziell was die
Beurthellung der Gegner des Centrums anlangt in Kraftaus
drücken förmlich geſchwelgt zu haben Ob ihm auch wieder eine
Entgleiſung paſſirt iſt wie ſie in ſeinen ſonſtigen Reden nicht
Jerade ſelten vorzukommen pflegen ſcheint noch nicht ganz ſicher
J ſein Nach dem Bericht eines im allgemeinen zuverläſſigen
Zerichterſiatters ſoll er mit Bezug auf die ſozlalpolitiſchen An
ſchanungen des Kaiſers die den Rücktritt des Fürſten Bismarck
peranlaßten geſagt haben Der Kalſer hat ſein Pro
gram m dem Papſte vorgelegt Jn anderen Berichten
auch dem der Germania iſt dieſer Paſſus nicht ent

halten es liegt alſo immerhin die Möglichkeit einer mißverſtänd
üchen Auffaſſung ſeitens des einen Berichterſtatters vor Herr
Dasbach ſchloß aber ſeine Rede mit den in ſämmtlichen Be
richten wiedergegebenen ſchönen pathetiſchen Worten Das
Centrum wird für die Arbeiter eintreten oder es wird
nicht mehr exiſtiren Dem Sinne nach gleichlantend hieß
es bekanntlich vor wenigen Tagen auch in dem rhelniſchen
Hauptorgan des Centrums das Centrum wird ſozial ſein
oder es wird nicht ſein Der Humor hierbei aber iſt daß
das ſchöne Kraftwort eine Variante des bekannten Ausſpruchs
des ſchleſiſchen Centrumsagrariers Grafen Strachwitz aus
dem Jahre 1898 iſt der damals emphatiſch erklärte Das
Centrum wird agrariſch ſein oder es wird nicht
ſe in Vielleicht erfährt man noch daß Graf Strachwitz falls
er auf dem Katholikentag anweſend ſein ſollte gegen dieſes
Plagiat entrüſtet Proteſt erhoben hat

Die ſozialdemokratiſche Fraktion des bayeriſchen
Landtags beabſichtigt ſofort nach dem Zuſammentritt der
Kammer die Ende September erfolgt die bayeriſche Regierung
bezüglich ihrer Mitarbeit bezw Haltung zum neuen Zoll
zarifentwurf zu interpelliren

Verwaltung und Rechtspflege
Die Einführung von 2 M bezw 1 M Schreibgebühr

für die Fälle in denen eine Eiſenbahn Abonnements
karte verloren oder ein Billet falſch gelöſt iſt kann
ganz merkwürdige Folgen haben Der Vorw führt folgendes
Beiſpiel an Ein Reiſender hat wie es dieſer Tage paſſirt iſt
in Berlin am Schalter eine Fahrkarte nach Lübben gefordert
und infolge eines Mißverſtändniſſes eine ſolche bis Lübbenan
erhalten Erſt im Eiſenbahnwagen bemerkt er den Jrrthum und
klärt in Lübben den Stationsbeamten darüber auf daß er dem
Fiskus für die weitere Strecke 5,20 M entrichtet habe wo er
bis Lübben doch nur 4,50 M zu zahlen hatte Der Beamte
ſtempelt die Karte und räth dem Fahrgaſt zu reklamiren Nach
dem dies geſchehen erhält der Geſchädigte von der Eiſenbahn
inſpektion einen Brief für welchen er zunächſt 5 Pf Porto zu
berappen hat in dem Briefe aber ſteht folgendes zu leſen
Dem Antrag von auf Rückzahlung von Fahrgeld für

die eingeſandte nicht ausgenutzte Fabhrkarte kann nicht entſprochen
werden weil nach Abzug des Fahrpreiſes für die zurückgelegten
Fahrten ſowie von einer Mark Schreibgebühren ein zu er
ſlattender Betrag nicht verbleibt Vielleicht läßt Herr
v Thielen ſich einmal gelegentlich darüber aus mit welchem
Recht hier vom Publikum eine Abgabe verlangt wird zu deren
Erhebung denn doch jeder plauſible Grund zu fehlen ſcheint
Mit gleichem Recht wie hier könne überhaupt jeder der ſich an
die Eiſenbahnbehörde eine Anfrage zu richten geſtattet mit
Strafe Pardon mit Schreibgebühr belegt werden

Verſammlungen und Kongreffſe

Eine große Proteſtverſammlung gegen den Zoll
tarlf ſand in Düſſeldorf ſtatt Nach dem Referate Paſtor
Koetzſchke s wurde einſtimmig eine Proteſtrefolution an
genommen

Eine ſozialdemokratiſche Maſſenverſammlung
die ſich mit dem Gumbinner Militärprozeß beſchäftigte
tagte geſtern abend in Keller s Feſtaal Koppenſtraße in
Berlin Der Andrang zu derſelben war derart daß ein großes
Schutzmannsaufgebot die Koppenſtraße ſchon eine Stunde vor
Beginn der Verſammlung ſperrte ſo daß viele Hunderte keinen
Einlaß ſfanden Rechtsanwalt Dr Karl Lliebknecht bekämpfte
in faſt zweiſtündigem Vortrage das ergangene Urtheil worauf
in einer Reſolution der Erwartung Ausdruck gegeben wurde
daß in der Reviſionsinſtanz das Todesurtheil gegen Marten
nicht aufrecht erhalten werde

cfJ J

Ausland
Fraukreich

Jn Sachen des franzöſiſch türkiſchen Konſliktes ſagt man in
Paris dem Sultan nach er wolle es jetzt im letzten Augenblick
noch einmal mit dem dilatoriſchen Verfahren verſuchen d hdie Regelung der ſtritkigen Angelegenheiten auf die lange Bank

lchleben Das Haager Schiedsgericht ſoll Arbeit be
kommen Dem Courler du Soir zufolge geht der Sultan um
die endgiltige Erledigung der Quaifrage in die Länge zu
zlehen mit der Abſicht um das Schiedsgericht anzurufen

RNußland
Zum Reiſeprogramm des Zarenpaares erfährt die

Köln Ztg aus Pelersburg daß das Zarenpaar in den nächſten
Tagen zu Schiff nach Kopenhagen fahren und dort bis zum
2 September Aufenthalt nehmen werde Alsdann begiebt ſich
der Zar nach Danzig während die Zarin ihre Schweſter
die Prinzeſſin Heinrich beſucht Nach Beendigung der See
manöver bei Danzig fährt der Zar durch den Kaiſer Wilhelm
Kanal nach Dünkirchen Ob das Befinden der Kaiſerin die
Reiſe nach Compiègne zuläßt hängt von dem Gutachten der
Aerzte ab Nach dem Beſuch in Frankreich wollen der Zar und
die Zarin längeren Aufenthalt in Spala nehmen wo die Zarin
Moorbäder gebrauchen ſoll

Türkei
Die Unruhen auf dem Balkan nehmen kein Ende Bulgariſch

macedoniſche ſowle altſerbiſche Banden ſorgen dafür daß dauernd
dort der Friede nicht einzieht VBlutige Grenzſcharmützel ſind an
der Tagesordnung Die Türkei wäre zwar imſtande die Stören
kriede energiſch zur Raiſon zu bringen und ihnen dauernd das
Handwerk zu legen aber die eiferſüchtigen Mächte die dem
aſiatiſchen Reich nicht zu viel Spieiraum in Europa mehr laſſen
wollen ſind damit nicht einverſtanden und wiſſen eine thatkräſtige

kllon feltens der Türkei ſtets hintanzuhalten Die neueſte
Neldung datirt aus Salonitki 29 Augnuſt lautet Jm Dorfe

Kitit erſchien eine bulgariſche Bande nahm die Jünf an
eſehenſten Ortseinwohner gefangen und gab ihnen erſt die Frei

t t nachdem dieſe geſchworen halten daß ſie ſich den Be
Nicbungen des bulgariſchmacedoniſchen Komitees nicht mehr

en würben Dieſelbe bulgariſche Bande nahm in der
geiſwaſt Poſowi fünf Türken ſagen und ver
rannte ſie dei lebendigem Leibe nachdem ſie
e vorher mit Pelroleum begoſſen hatte Die türkiſche
e rde in Resna intſandte gegen die Bulgaren
n f Soldaten im Walde bei Penxriſtert eben
7 en von Mongſtir kam es zum Zumpfe in dem 3 Sol

getödtet und 8 verwundet wurden 7 im Wald verſrrie
oldaten fielen den Bulgaren in die Hände die einen Bolen

die Grube in den Händen einer Aktiengeſellſchaft

nach Monaſtlir ſchickten mit der n an die kürklſche
Bebörde 7 im Gefängniß zu Monaſtir befindliche Bulgaren frei
zuleſſen widrigenfalls man die abgeſchnittenen Kövfe der 7 Sol
aten ſenden würde Es iſt nunmehr gegen die Bulgaren ein

ganzes Batalllon entſendet worden
Aus Konſlantinopel wird der N Fr Pr gemeldet Der

Militärkommandant von Adrianopel begab ſich auf Befehl aus
Konſtantinopel an die bulgariſche Grenze um zwei türkiſche
Compagnien zurückzuziehen falls feſigeſiellt würde daß
dieſe thatſächllch auf bulgariſchem Boden ſiehen Jnzwiſchen
ziehen die Bulgaren Truppen zuſammen und droben die türki
ſchen Truppen anzugreifen falls dieſe nicht ſchleunigſt den
bulgariſchen Boden verlaſſen

Koreg
Wie aus Söul berichtet wird hat der franzöſiſche diplo

matiſche Vertreter eine Reihe von Forderungen über
reicht unter anderem fordert er eine Entſchädigungsſumme von5000 Yen für die Verluſte franzöſiſcher Staatsangedöriger ſowie
die Beſtrafung von eiwa 50 Perſonen die an den Unruhen auf
der Jnſel Quelpart betheiligt waren

Ching
Alle Edikte des Kaifers von Chinag welche die Anträge

der Geſandten genehmigen ſind nunmehr erlaſſen worden und
es fehlt nur noch ein Edikt das die Zuſtimmung zur Regelung
der Jangtſe Mündung glebt An einer raſchen Erthellung auch
dieſer Zuſtimmung wird wie der Köln Ztg aus Berlin
offiziös mitgetheilt wird nicht gezweifelt

Gerichtsverhandlungen
Schöffengericht zu Halle

Halle 26 Auguſt
Der Arbeiter Wilhelm Weinberg aus Halle Cröllwitz 24

Jahre alt war angekllagt wegen Vergehens gegen s 183 Str
B Erregung öffentlichen Aergerniſſes durch unzüchtige

Handlungen Die Verhandlung entzog ſich der Oeffenilichkeit
und endeke mit Verurtheilung des ſchon einmal wegen Sittlich
keitsverbrechens mit 6 Monaten Gefängniß beſtraften Angeklagten
zu 3 Monaten Gefängniß wovon ihm 2 Wochen als durch ſeine
Unterſuchungshaft für verbüßt erklärt wurden

Ebenfalls aus der Unterſuchungshaſt vorgeführt erſchien der
Handlungsgehilfe Julins Mattz hier unter der Anklage mehr
facher Unterſchlagung Er war als Geſchäſtsreiſender beim
Weinhändler Träger hier in Stellung geweſen mit auskömmlichem
Gehalt und Vertrauensſpeſen Von den Geldern die er für
ſeinen Cbef einkaſſirt hat er ungefähr 150 M zurückbehalten
Der Angeklagte behauptete er habe jenes Geld als Speſen fürs
Geſchäft verbraucht Das ſtellte jedoch der Zeuge als nicht
möglich hin die Spefen hätten bei dem hier in Betracht kommen
den Zeitraum höchſtens einige Mark pro Tag betragen Zurück
bekommen hat der Geſchädigte 69,70 M Der Angeklagte wurde
zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt gemäß dem Antrage des
Staatsanwalts

Der bisher unbeſtrafte noch nicht ganz 17 Jahre alte Bäcker
lehrling Guſtav Paſch aus Giebiſchenſtein aus Unterſuchungs
haft vorgeführt hatte mehrfachen Betrug Unterſchlagung und
Diebſtahl verübt Er war voll geſtändig Jm Juni habe ihn
der Drang nach Freiheit erfaßt und er ſei aus der Lehre ent
laufen Unter falſchen Angaben habe er ſich bei verſchiedenen
Vermietherinnen in Koſt und Schlafſtelle begeben und ſei dann
nicht zurückgekehrt Jn einem Falle hatte er im angeblichen
Auftrage ſeines Arbeitgebers 4 Doſen Konſerven Würſtchen c
im Betrage von 13 M und im angeblichen Auftrage ſeines
Vaters eine Mütze ein Paar Hoſen ein Jaquet und ein Paar
Schuhe erſchwindelt außerdem ein Paar goldene Ringe die er
für einen Geſellen zur Repaxatur zum Goldarbeiter tragen
ſollte zu Gelde gemacht und einem Tiſchlergeſellen ſeinem
Stubengenoſſen 2 Paar Stiefeletten entwendet Dem Antrage
des Staatsanwalts gemäß wurde der Angeklagte zu 4 Monaten
Gefängniß verurtheilt

Geſtändig war auch der wegen Unterſchlagung angeklagte
Arbeitsburſche Otto Schulze hier der trotz ſeiner Jugend
er iſt 16 Jahre alt ſchon ſechsm al wegen verſchiedener
Eigenthumsvergehen beſtraft iſt und zwar nicht unerheblich
nämlich mit einem Verweis mit 2 Tagen 1 Monat 8 Monaten
2 Monalen und 4 Monaten Gefängniß Jene Unterſchlagung
hatte darin beſtanden daß der Angeklagte am 25 Juni d J
3,30 die ihm vom Gaſtwirth Osborg hier zur Ablieferung
an die SpiritusVerwerthungs Genoſſenſchaft anvertraut worden

waren für ſich verwendet wie er angab verkneipt hatte
Dem Antrage des Stagatsanwalts gemäß erſolgte Verürtheilung
des Angeklagten zu 4 Wochen Gefängniß

Provinzialnachrichten

Löbejün 26 Aug fJubiläum Am 31 Auguſt felert
das benachbarte Steinkohlenbergwerk Plötz das Jubiläum ſelnes
50jährigen Beſtehens Der Gründer des Unternehyiens war der
Amtmann Karl Säuberlich in Oſtrau Seit dem h 4

e mBezirk des Oberbergamtes Halle die einzige Grube die
Steinkohlen fördert

Löbejün 26 Aug Feuer Jm nahen Schlettau brach
am Freitag im Hauſe des Hofaufſehers Zöllner Feuer aus wo
bei 4 Ziegen und der geſammte Erntevorrath verbrannten Die
Flammen ergriffen auch den Stall des Nachbargrundſtücks doch
konnte deſſen Vieh gerettet werden

Magdeburg 25 Aug Deutſcher PrivatibeamtenVerein Smn großen Saale des Hauſes Zur Freundſchaft

trat geſtern von 10 Uhr unter außerordentlich zahlreicher
Betheiligung aus allen Theilen Deutſchlands der Deutſche
Privatbeamkenverein mit ſeinen Verſorgungskaſſen zu ſeiner
diesjährigen Hauptverſammlung zuſammen Nach der Präſenz
liſte ſind 72 Zweigvereine mit 8009 Mitgliedern und 307 Stimmen
ſowie 24 Gruppen mit 705 Mitgliedern und 24 Stimmen ver
treten Aus dem der Hauptverſammlung vorgelegten Geſchäfts
bericht für 1900 iſt folgendes hervorzuheben Die Entwicklung
die der Deutſche Privatbeamten Verein und ſeine Einrichtungen
in 1900 genommen haben kann als eine zufriedenſtellende bezeichnet
werden insbeſondere iſt die Entwicklung der Verſorgungskaſſen
in jeder Beziehung ein erfreulicher geweſen Die Zahl der zur
Verſicherung auf eine Perſon zuläſſigen Antheile iſt derart er
höht worden daß in der Penſionskaſſe Alters und Jnvaliden
renken bis zur Höhe von ca 7200 M und in der Wittwenkaſſe
Wittwenrenten bis zu 3000 M verſichert werden können Vor
allem iſt auch mit der Einführung des vorbeugenden Heil
verfahrens ein weiterer wichtiger Schritt gethan um den
humanitären Geſichtspunkten gerecht zu werden Erfreulich iſt
die Feſtſtellung daß die Erwerbsgeſellſchaften mehr und mehr
dle Alters und Jnvaliditätsverſicherung der Angeſtellten als
neuen Verſicherungszweig aufnehmen Hinſichtlich der Mitgliederbewegung iſt zu bemerken daß der Bruttozugang
an Mitgliedern ſich im Betriebsjahr auf 2650 gegen 2489 in
1889 bezifferte Dem gegenüber ſteht ein Abgang vön 1398 Mit
gliedern Dex Verband iſt ſomit von 16,250 auf 17,502 an
t Die Einnahmen betrugen 1890 rund 170,965
ie Ausgaben 158,175 M der Voranſchlag für 1901 beträgt

178,800 bezw 166,000 M Generaldirektor Dr R Sernau er
örterte in längerem Vortrage die Frage Welche Fortſchritte
hat die Frage der Sicherſtellung der Privatbeamten
durch Alters und Jnvaliditätspenſion wie Reliklen
verſorgung im lehten Dezenninm gemacht Welche Ausſichten
bieten ſich für die Zukunft Jn einer Hinſicht erſcheint ihm
das Eingreifen des Geſetzgebers dringend nöthig Es handelt
ſich um die Sicherſtellung der Anſprüche der Privatbeamlen auf
Penſions und Reliktenverſorgung bei Konkurs oder Zahlungs
einſtellung des Betriebsunlernehmens Der Zuſammenbruch der
Leipziger Pank hat aufs klarſte die Nothwendigkeit einer ſolchen

Thurme geöffnet worden

Forderung erwieſen Jn elner Reſolution ſümmte die Verſamm
lung dieſem letzteren Wunſche zu und ermächtigte Direktorium
und Verwalkungsrath die nöthigen Schritte de den Behörden
und geſetzgebenden Körperſchaften zu dgeſetzgeberiſche Maßnahmen ecleihree um entiprechende

O Aken a Elbe 26 Aug Einquartierung durKüraſſiere Erweiterüngsdauten am Hafen An
ihrem Rückwege vom Truppenübungsplatze Altengrabow
paſſirten heute vier Schwadronen der Halberſtädler Küraſſiere
bei der bieſigen Fähre die Elbe Auf dem Hinwege vor etwa
vler Wochen durchſchwammen ſie die Elbe ein ſeltenes Schau
ſplel zu dem ſich viele Zuſchauer eingefunden hatten diesmal
benutzten ſie die Fähre die immer 45 Mann und ebenſovlel
Pferde überſetzte Für den übrigen Verkehr namentlich für die
Schiffahrt war die Elbe während des militäriſchen Ueberganges
geſperrt Die Küraſſiere bezogen hier Quartiere Die fünfte
Schwadron trifft morgen ein Am hieſigen Elbhafen der
Aktiengeſellſchaft wird gegenwärtig eine bauliche Verbeſſerung
vorgenommen Die bisherigen Rampen genügten für den Verkehr
nicht mehr ſie werden daher durch ein mehrere hundert Meter
langes Bollwerk erſetzt Die Gleiſe der Eſſenbahn können nun
unmittelbar an dle Waſſerkante gelegt werden und das Ein
r Ansladen der Waaren vollzieht ſich ſomit ſchneller und
cquemer

Quedlinburg 26 Aug Funde im Thurmknauf Der
bel dem VBrande am 29 April d J arg beſchädigte kleinere
ſüdliche Thurm der St Benediktikirche hat nachträglich noch bis
auf das Mauerwerk abgetragen werden müſſen Jn der An
nahme daß der den Thurm krönende dreiviertel Meter weite
kupferne Knopf Nachrichten und dergl aus der Vergangenbeit
enthalten würde iſt er wie der von dem niedergebrannken großen

Es wurden darin außer zwei im
Knopfe freiliegenden von Motten und anderen Jnſekten arg
zerfreſſenen Schriftſtücken noch zwei weitere ſehr gut erhaltene
und in einer kupfernen Kapſel verwahrte Urkundeun geſunden und
zwar die eine auf Pergament die andere auf Papier geſchrieben
Das eine der frei im Knopfe liegenden Schriſtſtücke rührt von
den Zimmerleuten her die den kleinen Thurm im Jahre 1725
mit dem Aufbau für die Thurmuhr verſahen das andere vom
13 Jnli 1728 datirt enthält die Namen der damaligen Raths
diener Die in der Kapſel verwahrte ältere auf Papier ge
ſchriebene Urkunde enthält die Nachricht über die Aufſetzung des
Knopfes am 12 Januar 1700 die Namen der Rathsmitglieder
und der Prediger der Stadt Das andere auf Pergament ge
ſchriebene Schriftſtück berichtet über die Aufſtellung einer neuen
Schlag und ſog Vierteluhr ſowie über die Aufhängung einer
hierzu nöthigen Glocke Der Knopf iſt bei dieſer Gelegenheit
nochmals geöffnet worden ſeit dieſer Zeit aber nicht wieder
Außer den Schriftſtücken befanden ſich in der Kapfel in Papier
gewickelt 20 Silbermünzen eine Kupfermünze und ein kleines
Goldſtück Die Münzen ſtammen aus der Zeit von 1567 bis
1721 und es befinden ſich darunter manch werthvolle Stücke

ſolche aus der Münze der Aebtiſſinnen des hieſigen
iftes
Rordhaufen 26 Aug Schwexe Mißhandlung eines

Arbeitswilligen Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die
Nordb von heute Geſtern abend gegen 10 Uhr iſt auf

dem Salzaer Wege zwiſchen der Kueiff chen Fabrik und dein
Reſtaurant Eldorado der arbeitswillige Röllchenmacher Friedr
Benneckenſtein von hier in Arbeit befindlich in der Kneiff
ſchen Fabrik von einigen Männern körperlich ſo mißhandelt
worden daß er wegen der dabei erhaltenen ſchweren Kopf
wunden ins Krankenhaus gebracht werden mußte nachdem man
ihn in einer Blutlache liegend bewußtlos aufgefunden hatte
Bisher war der Verwundete noch nicht vernehmungsfähig
Bemerkenswerth iſt daß man bei Benneckenſtein einen Revolver
den er ch in Rückſicht auf den Liebau ſchen Vorfall angeſchafft
und den er wie feſtſteht vor dem Ueberfall bei ſich getragen
hatte nicht mehr vorfand Die Vernehmungen ſind noch im
Gange auch die polizeiliche Vorführung von drei Verdächtigen
iſt angeordnet Ferner ſchreibt unſer m Berichterſtatter
Wenn man glaubt daß durch die Herbeiziehung eines
größeren Aufgebots von Gendarmerie die Streikenden in ihren
Ausſchreitungen und Gewaltthätigkeiten gegen die Arbeitswilligen
gehindert werden ſollten ſo hat man ſich hierin getäuſcht Nach
dem bereits der Tabakarbeiter Benneckenſtein geſtern von aus
tändigen Tabakarbeitern angefallen mißhandelt und dadurch
chwer verletzt war wurde heute mittag der Röllchenmacher

Rudolf Krämer als er ſich in die Fabrik begeben wollte beim
Altenthore von einem Ausſtändigen angefallen mit einem
Revolver bedroht und ihm mit demſelben ein Schlag auf den
Kopf verſetzt ſo daß er erheblich verwundet wurde Ein An
ſtreicher hat den Gemißhandellen feſtgehalten während der andere
e Polizei hat die Uebelthäter ſämmtlich zur Haft
gebracht

Deſſau 26 Aug Schadenfeuer Das dicht am
Dobritzer Parke belegene zum hieſigen Rittergute gehörige aus
Holz erbaute Schießhaus iſt durch Feuer vollſtändig eingeäſchert
worden Zweifellos dürfte Brandſtiftung vorliegen doch konnke
bisher nichts Beſtimmtes feſtgeſtellt werden

Deſſau 26 Aug Vom Töpferſtreik Der Ausſtand
der hieſigen Töpfergeſelten iſt ſeit geſtern beendet da die Töpfer
Jnnung eine 12prozentige Lohnerhöhung zugeſtanden hat
womit ſich die Geſellen zufrieden erklärt haben

Weimar 26 Aug Vergiftetes Wild Jn den um
den Allſtedter Forſt gelegenen reich geſegneten Fluren iſt im
Laufe des Sommers eine große Anzahl verendetes Rehwild
gefunden worden das durch Aufnahme künſtlichen Kopfdüngers
beſonders Chiliſalpeters eingegangen war Das iſt eine ſehr
bedauerliche Thatſache Der oft unerklärliche Rückgang der
Hühner und Haſenjagd in bisher beſten Fluren iſt gleichfalls
lediglich dieſer Düngungsweiſe zuzuſchreiben Es iſt klar daß
Chiliſalpeter als Kopfdünger gerade in dieſem regenarmen
Sommer nicht nur höchſt nachtheilig auf den Wildſtand wirken
mußte ſondern auch die Klagen über maſſenhaftes Sterben der
Tauben im Schlag iſt auf die künſtliche Düngung zurückzuführeu
Es liegt daher im öffentlichen Jntereſſe Mittel und Wege zu
finden bez geſetzlich vorzuſchrelben die derartige Gefahren
Kunſtdüngers ausſchließen oder doch auf das Mindeſtmaß zu be
ſchränken vermögen

Gerg 26 Aug Von der Garktenbau Ausſtellung
Der große Schützenplatz iſt in der kurzen Zeit von 14 Tagen in
einen herrlichen Blumengarten verwandelt worden Die Beete
der Kunſtgäriner P Fiedler C Fontaiue R Regner G Seydel
und W Wetzel ſind bereits fertig vorgerichtet und mit prächtigen
Einfaſſungsſteinen welche die Fixma Robert Buchmann un
entgeltlich zur Verfügung ſtellte verſehen Zahlreiche hieſige und
auswärtige Firmen welche bei rechtzeitiger Anmeldung im
Katalog Aufnahme fanden werden nun in dieſer Woche ihre
werthvollen Ausſtellungsobjekte zur Stelle bringen Das Preis
richteramt für die Gartenbau Ausſtellung werden die Herren
A Etzold Hoflieferant in Allenburg Jakoöb Landſchaftsgärtner
in Leipzig Gohlis G Kuntze Rofen und Vanmſchulenbeſitzer in
Altenburg O N Mehihorn Fabrikant in Schweinsburg
Erimmitſchau R Riedel Kunſt und Handelsgärtner in Pente
und Werner Gartendirektor in Chemnitz ausüben Für die
naturwiſſenſchaftliche Sonderausſtellung der Geſellſchaft 43
Freunden der Naturwiſſenſchaften des n äh Verein
Lepidoptera und der hieſigen Schulanſtalten haben die Herren

Dr A Forſter in Plauen Oberpoſtaſſiſtent E Herfurih in
Welmar und Profeſſor Dr F Ludwig in Grei x Kommen
zugeſagt und die Blumenſtöckchen der Schulkinder wird die
Kommſſſion für Blumenpflege beurtheilen Bei dem billigen
Eintrittöspreiſe von 50 Pfg für die Tage vom 1 bis zum 9 Sept
iſt ein ſtarker Fremdenverkehr zu erwärten Die Eröffnung der

den 31 Anuguſt vormlttags ehen und an dieſem
Ausſtellung wird der Seprif e XXVII Sonnabend

Uhr vollz
Tage koſtet die Einlaßkarte 1 M
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S Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen daß meineFrauen Industrie Kunstgowerbe und Nal Scehule diesjährigen großen Ferbſttransporte hervorragender
akademische Lehranstalt Ine engliſcher und iriſcher Jagd Reit u Wagenpferde
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Rechtsschutz für Vra em Seipzig Kramerſtraße 5 Mruaet Sack
Dnenmtgeltueher Rath in Rechtssachen Filiale Connewitz Marienſtraße 4 montererantwird ertheilt jeden Donnerstag Nachmittag 26 bis 128 Ubr
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Betrieb billiger als durch
KRlektromotoren

Vertreter H Gast Ingenieur Leipzig Goblis I

empfehlen

Pottel Broskowshki
nstr 24 IIouise

8 eG Fennige Olgarre G
mittelkräftige feinſchmeckende aus nur edken geſunden rein überſeeiſchen
Tabaken bergeſtellt lieſere nun ſür 3,50 Mk pro 100 Slkück in Kiſten à 100
Stück oder auch in künſtleriſch ausgeführten Blechkäſten Bei Abnahme von
mindeſtens 400 Slück verſende ſranko gegen Nachnahme Meine pikanten
kräftigen Havanna Ausſchuß Cigarren wovon ich gerade ein Pöſtchen am
Lager habe verſende zu 4,50 und 5,00 Mark per 100 Stück
Wilh Lüdeking Vlotho Cigarren Fabrik

Friſche

TWaarfelburkterr
Vorzügliche harte Blutwurst

à Pfund 48 Pfg
Fette AIpen Läamburger Käse Pfund 40 Pfo

Reines Schweine Sclimia l

300 mal 100 Mar
S

à e S v

Art o SFabrik für elektr Anlagen u Locomotiven
Berlin G 2 BochumC Uectrischo Fold Indugtrie

und Grubenbahnen

nach eigenem Vorteilhaften System
Für grössere tägliche Transporte

Pfund 54 Pfg

F H Krause
Gr Ulrichſtr 44 Alter Markt 18 Töoomaſinsſtr 40
Leipziger Str 23 Gr Steinſtr 42 Steinweg 24

Bernburger Str 16
insgesammt 12567 Geldgewinne
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billigste Transport e r neMethode Monte fer Aue hetangen xKostenanschläüge Betriebs Canzo Loose Markn Rentabilitütsbereehnungen Halbe Loos 2 Mark mS gratis und franco für beide Ziehnngen gültig2 Li extra versendelS 10 Anlagen im Betriche r jin nern3820 l IIC HanpoverDe Atelier für künſtl ZühneS S a kke S Plomben iz rnen2 Geſündeſter Tafel und Einmache Eſſig S ESquerz
w er den lett an 4 er n alen e lacte r sie Lufel Wer ez Mi 7 zu ehe n hie Elb s Eſng Eſe Mark Man verlange chenttwoch den 28 Augnſt er trifft ein Transport r e ſtarän s ig Ehenſeit 1875 beſtbewährte g Zdäniſcher Arbeitspferde herie Pranz Hirsekorn egieggferIn Halle echt zu haben beie et nnd nnabend den 31 Auguſt er erhalte W allin g

elm Vranuke 5 24belgiſcher Arbeitsbferde beeren St t Oers Suuehnh lW F W Ginser Sprengel Rinir 4 deutſch und engliſchQuerfurt ilhelmm Trautin am Max Granéwala a n n 4 Krantz Naehf Gr Steinſtr 11
Von beute ab ſteht eine große Auswahl der n e G n See er rallerbeſten Oſtfrieſiſchen und Wiilſtermarſch boch Hitso Noppe E Walther s Nachf

tragenden und e r en e r 20 Fortſetzung derc e eühe e h a Nachlaß Auetionn Leonhardt Nacg r over sebei mir zum Verk äust Vnhrmaunn er denen Zuckerdiiten en 2 agl d Wer t äg azum Verkauf r Genrre re Nachm rI Il Krnse dense r GeiſtſtrganeS Pſſer liämg Halle a S en An Gerhſtädt beit J StemmlerFrauckeſtraße 17 Fernruf 2196 F A Patz R Sander richt vereid Taxator u Auetionator
Für den Anzelgentheil verantwortlich W König in Halle Halle Druck und Verlag von Otto Hendel rn Mit 2 Beiblättern
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